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Gefiederte Hausgenossen
Heimtzere üaöea ez'nen positiven Eia/Zuss auf einsame Mensc/ien. Das gib

aucü für üz'e inieiiigenien nnü geseüigen Weüensüiicüe. Die Bedürfnisse

der Vögei dürfen bei einer so/eben Partnerschaft nicht zu burz bommen.

VON ESTHER WULLSCHLEGER

Wellensittiche
leben in vielen

Haushalten. Als lebhafte und

intelligente Vögel, die leicht
zahm werden und in manchen Fällen so-

gar ein wenig sprechen lernen, bringen
sie Leben in die Stuben. Allein stehenden

Menschen, die aus Platzgründen auf
einen Hund oder eine Katze verzichten
müssen, können Wellensittiche Gefähr-

ten sein und eine erstaunliche Wirkung
auf ihr Wohlbefinden ausüben.

Schon in den Siebzigerjahren widme-
ten sich zwei Forscher in England der

Frage, wie sich ein Wellensittich als

Haustier auf die Befindlichkeit allein ste-
hender Seniorinnen und Senioren aus-
wirkt. Dazu schenkten sie einigen Test-

personen einen Wellensittich, während
andere eine Zimmerpflanze und wieder
andere gar nichts erhielten. Einige dieser
Leute besassen zufällig einen Fernseher,
andere nicht.

Alle Teilnehmenden füllten am
Schluss einen Fragebogen aus, in dem sie

zu ihrer Befindlichkeit und ihrem gesell-
schaftlichen Leben Auskunft gaben. Die

Auswertung zeigte: Im Gegensatz zur
Zimmerpflanze und zum Fernseher be-
einflusste der Wellensittich das Leben der
allein stehenden Rentnerinnen und Rent-

ner positiv. Nicht nur fühlten sie sich

gesünder - der Wellensittich war auch

zu einem Gesprächsthema geworden,
das ihre Kontakte mit Menschen der

Umgebung förderte.

Gesellige Vögel
Die Forscher scheinen bei diesem Ver-

such weniger an das Wohl der Wellensit-
tiche gedacht zu haben, denn sie setzten

jeweils einen Einzelvogel als Gesell-
schafter für die älteren Menschen ein.
Die Einzelhaltung dieser geselligen Vögel

ist jedoch nicht tiergerecht. Kein mensch-
licher Betreuer kann dem Wellensittich
einen Artgenossen als Partner ersetzen.
Sind die Vögel dagegen zu zweit oder
besser noch zu viert, können sie mit
ihresgleichen kommunizieren und enge
Bindungen knüpfen. Mit etwas Geduld

bringt man die Kleinen trotzdem zahm.
In einer Wellensittich-Gruppe ist fast

immer «etwas los», denn die Vögel moti-
vieren sich gegenseitig zu allerlei Akti-
vitäten. Damit es harmonisch zu- und
hergeht, braucht es bei der Zusammen-
Stellung etwas Fingerspitzengefühl. Auf
keinen Fall sollten zwei Hennen mit nur
einem Hahn kombiniert werden. Das

kann zu groben Auseinandersetzungen
führen. Werden Wellensittiche paarweise
gehalten, gibt es weniger Rivalitäten.

Wellensittiche zetern zwar gelegent-
lieh laut los, doch in der Regel lassen sie

ein angenehmes Plaudern hören. Bei ge-

nauerem Hinhören fällt meist auf, dass

jeder Vogel leicht unterschiedlich «redet».

Oder beginnt etwa das Männchen, die
Stimme des Weibchens nachzuahmen?
Wenn ja, ist das ein Zeichen dafür, dass

das Paar schon zusammenfindet.
In der Natur ist es üblich, dass die

Wellensittich-Hähne die Stimme eines

WEITERE INFORMATIONEN

Informationen zur Vogelhaltung gibt
auch der Schweizer Tierschutz STS,

Dornacherstr. 101,4008 Basel, Telefon
061 365 99 99.
Zimmervolieren mit dem Label des

Schweizer Tierschutz STS stellt die
Firma Senn Volieren in Heimenhausen
BE her, Telefon 062 961 65 68.
Das Kosmos-Buch «Gesellige Wellen-
Sittiche» von Bernhard Grossie enthält
für CHF 13.80 viel Wissenswertes über
Wellensittiche (Bestelltalon Seite 68).

Weibchens nachahmen, um dessen

Gunst zu gewinnen. Die Henne hat dann
die Gewissheit, dass sich ihr Partner
ernsthaft genug an sie bindet, um auch

zuverlässig bei der Aufzucht des Nach-
wuchses mitzuwirken. Darauf ist die

Henne zwingend angewiesen, denn sie

muss während der Brut regelmässig mit
Futter versorgt werden.

Es mag sein, dass sich aus diesem
Grund die Männchen unter den zahmen
Hauswellensittichen allgemein als die

grösseren Sprechtalente erwiesen haben.
Doch nicht nur die Weibchen werden
imitiert. Auch Wellensittich-Paare über-
nehmen hin und wieder spielerisch neue
Töne aus der Umgebung in ihr Reper-
toire. Das können durchaus einfache
Wörter sein, die ihnen ein geduldiger
Mensch wieder und wieder vorspricht,
oder die Pfiffe anderer Sittiche, die in der

Voliere nebenan leben.

Ausdauernde Flieger
Ein Blick auf die Lebensweise der wilden
Wellensittiche in Australien zeigt weitere

Eigenschaften auf, die bei der artgerech-
ten Haltung unbedingt berücksichtigt
werden sollten: Wellensittiche sind in der

Natur ausdauernde Flieger. Auf der Su-

che nach Regen ziehen sie in grossen
Schwärmen weit im trockenen Innern
Australiens umher. Wo immer sie für
einige Wochen genug Futter und Wasser

finden, lassen sich die Vögel zum Brüten
nieder. Dann wachsen die Jungen im Eil-

tempo heran. Nach kurzer Zeit trocknet
das Land wieder aus, und die Wellen-
sittichschar muss weiterziehen.

Im Stubenkäfig verkümmert die Flug-
muskulatur dieser ewigen Vagabunden.
Die flugfreudigen Vögel haben zu wenig
Bewegung. Der Schweizer Tierschutz
STS empfiehlt deshalb, den Vögeln min-
destens eine geräumige Zimmervoliere
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TIERE I WELLENSITTICHE

Wellensittiche leben gerne in Gruppen. Sie sind unterhaltsame Gefährten und bringen Leben in die Stube.

zu bieten oder ihnen den ganzen Tag

lang Freiflug zu gewähren. Durch regel-
massig ausgewechselte Naturäste an-
stelle genormter Sitzstangen lässt sich
zudem eine Voliere abwechslungsreich
gestalten.

Auch ein vielseitiger, jedoch artge-
rechter Speiseplan bereichert das Leben
der gefiederten Hausgenossen: eine han-
delsübliche Körnermischung, hin und
wieder ein Hirsekolben, möglichst jeden

Tag etwas Grünfutter. Zusätzlich zum
Futter brauchen die Wellensittiche sau-
beren Vogelsand, einen Kalkstein und
täglich frisches Wasser. Der Käfig sollte
einmal in der Woche gereinigt werden.

Wellensittiche sind im Vergleich zu
anderen Ziervögeln relativ leicht zu pfle-

gen. Wer sich auf sie einlässt, sollte be-

denken, dass die kleinen Vögel bis 15

Jahre alt werden können. Wer die lieb ge-
wordenen Tiere auch nach dem Umzug

in ein Altersheim behalten möchte, soll-
te sich Gedanken machen: Wer sorgt für
sie, wenn ihr Halter oder ihre Halterin da-

zu nicht mehr in der Lage ist?

Viele Altersheime haben nicht ge-
nügend Kapazität, sich um die Pflege der

mitgebrachten Heimtiere zu kümmern.
In Einzelfällen wurde gar von Vernach-

lässigungen der Tiere berichtet. Ein gut
geführtes Tierheim kann die Vögel an
einen guten Platz vermitteln.
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